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Viel Moral, nicht genügend Punkte
VON CHRISTIAN TREPTOW

FRANKENTHAL. Statt der erhofften
vier Punkte musste sich Feldho-
ckey-Zweitligist TG Frankenthal
nach den beiden Heimspielen vom
Wochenende mit einem Zähler zu-
frieden geben. Nach dem 3:4 am
Samstag gegen die Zehlendorfer
Wespen reichte es gestern nur zu ei-
nem 2:2 (0:1, 1:0, 1:1, 0:0) gegen Auf-
steiger SC Charlottenburg. Zudem
hat sich die Personalsituation im
Hinblick auf das Spiel gegen Lim-
burg am Samstag weiter verschärft.

Gegen die Zehlendorfer Wespen
musste man in der ersten Halbzeit
schon etwas Sorge haben um die
Turngemeinde. Das Spiel war noch
keine zehn Minuten alt, da hatten die
Wespen schon zweimal zugestochen
– Felix Rathgeb (6.) und Felix Fischer
(10.) hatten schnell die Weichen auf
Sieg für das Team aus der Hauptstadt
gestellt. Und auch sonst deutete zu-
nächst nichts darauf hin, dass die
Gastgeber auch nur in Reichweite ei-
nes Punktgewinns kommen könnten.

Zu dominant trat der Tabellendritte
auf. Zehlendorf erhöhte im zweiten
Viertel durch den überragenden Ke-
vin Lim (20., Strafecke) auf 3:0. Und
spätestens mit dem vierten Gästetor
durch Felix Fischer (34., Strafecke)
schien alles klar. Entsprechend war
TG-Trainer Can Yurtseven mit dem
Auftreten seiner Truppe in der ersten
Halbzeit nicht zufrieden. „Das war
kollektiv zu wenig.“ Zehlendorf sei ei-
ne Klasse voraus gewesen.

Doch die TG kämpfte. Angetrieben
von Kapitän Timo Schmietenknop
und dem spielfreudigen Marius Ha-
ber gelang zunächst das 1:4 durch
Schmietenknop (38.). Im Schlussvier-
tel machten es Haber (50.) und Peter
Klug (55.) noch mal spannend. Der
Ausgleich wollte aber trotz deutlicher
Leistungssteigerung nach dem Sei-
tenwechsel nicht mehr gelingen. „In
der ersten Halbzeit hatten wir keine
Chance. Aber dann haben wir uns
noch mal aufgebäumt. Das Ergebnis
geht am Ende in Ordnung“, meinte Ti-
mo Schmietenknop.

„Wir machen das fünfte Tor nicht.
Dann dreht Timo auf, und wir kriegen
keinen Zugriff mehr“, analysierte We-

FELDHOCKEY: Zweitligist TG Frankenthal verliert gegen Zehlendorfer Wespen 3:4 und spielt 2:2 gegen den SC Charlottenburg – Erneut Verletzungspech

spen-Trainer David Plewa, warum es
für sein Team hinten raus noch mal
eng wurde.

Die knappe Niederlage war am En-
de um so ärgerlicher, da die TG aus
acht Strafecken kein Kapital schlagen
konnte. „Das ist bitter. Aber das war
noch nicht mal das Hauptproblem“,
befand Yurtseven. Das über weite
Strecken der ersten Halbzeit schlech-
te Verhalten seiner Spieler in den de-
fensiven Zweikämpfen bemängelte
er hauptsächlich.

Bitter: Stürmer Alexander Cun-
ningham bekam einen Ball auf den
rechten Knöchel und konnte früh

nicht mehr mitmachen. Er versuchte
es zwar zu Beginn der zweiten Halb-
zeit noch einmal – vergeblich. Ob er
am Samstag zum Hinrundenab-
schluss zur Verfügung steht, ist frag-
lich. Für Cunningham rückte gestern
Benjamin Otto in den Kader.

Der Routinier sorgte mit seinem
Treffer zum 2:2 (44.) nach Zuspiel von
Henry Zettler dafür, dass bei der TG
am Ende wenigstens ein Punkt auf
der Habenseite stand. Dabei wäre
gestern mehr drin gewesen, wenn die
TG einmal in Führung gegangen wäre.
Die Chancen dazu waren da. Zettler
(1., 4.) und Otto (3.) hatten ebenso gu-

te Möglichkeiten wie Manuel Eck
nach einer Strafecke (4.). „Nach der
Niederlage gegen Dürkheim am
Samstag hatten wir einen kleinen
Hänger. Es war klar, dass Frankenthal
von Anfang an Druck machen würde“,
meinte SCC-Co-Trainer Sascha Kol-
letzky.

Statt der frühen Führung blieb es
beim 0:0 – bis kurz vor Ende des ers-
ten Viertels Trent Summers die zwei-
te Kurze Ecke für die Gäste zum 0:1
nutzte (15.). Der verdiente Ausgleich
gelang schließlich Manuel Eck (19.),
der die einzige der sechs Frankentha-
ler Strafecken verwandelte.

Die Gäste spielten gefällig mit, ver-
suchten immer wieder, mit langen
Bällen das Mittelfeld zu überbrücken.
Gefährlich wurden sie nur selten. Und
wenn, dann erwies sich der SCC als
äußerst effektiv. Wie beim 1:2 durch
Jonas Meyer-Wilmes (35.). Zu dem
Zeitpunkt saß Sandro Reinhard gera-
de die Zeitstrafe nach einer Grünen
Karte ab.

Es spricht für die Moral in der Fran-
kenthaler Mannschaft, dass sie auf
den neuerlichen Rückstand durch
Benjamin Otto wieder die passende
Antwort fand. Und auch nach dem
verletzungsbedingten Ausscheiden

von Kapitän Timo Schmietenknop
Mitte des Schlussviertels spielte und
kombinierte die Turngemeinde gefäl-
lig nach vorne.

Am Ende war ein Zähler jedoch das
höchste der Gefühle. Auch, weil Mari-
us Haber zunächst die Gelbe und
knapp neun Minuten vor Schluss
noch unnötigerweise die Gelb-Rote
Karte sah. Dadurch ist der Youngster
automatisch im Heimspiel gegen
Limburg am Samstag gesperrt, was
für zusätzliche Sorgenfalten auf der
Stirn von TG-Coach Can Yurtseven
sorgen dürfte.

„Das Spiel wäre zu gewinnen gewe-
sen. Wir haben uns nach den Rück-
ständen immer gut gefangen“, meinte
der sehr lauffreudige TG-Verteidiger
Noah Frank nach dem Spiel gegen
Charlottenburg. Nach dem Platzver-
weis und der daraus resultierenden
Unterzahl müsse man jedoch mit ei-
nem Zähler zufrieden sein.

Nicht zufrieden war Can Yurtseven
mit der Kartenflut. „Dadurch schwä-
chen wir uns selbst.“ Seinem Team
habe das frühe Tor gefehlt. „Das ist ty-
pisch für die Saison. Dann müssen wir
wieder doppelten Aufwand betrei-
ben, um wieder ranzukommen.
Wenn wir einmal in Führung gehen,
gewinnen wir.“

SO SPIELTEN SIE
TG Frankenthal: Scharfenberger (König) - Beck, Eck,
Frank, Zurke, Simon Hayn - Schneider, Klug, Kohlmann,
Haber, Schmietenknop, Firsching, Cunningham, Albrecht,
Zettler, Reinhard
Zehlendorfer Wespen: Karess - Arnold, Fischer, Lim,
Morgenroth - Rathmann, Müller, Bruhn, Braun, Koschyk -
Lehmann, Buß, Burkhardt, Briese, Rathgeb, Sund
Tore: 0:1 Rathgeb (6.), 0:2 Fischer (10.), 0:3 Lim (20.,
Strafecke), 0:4 Fischer (34., Strafecke), 1:4 Schmietenknop
(38.), 2:4 Haber (50.), 3:4 Klug (55.) - Strafecken: 8/0
- 4/2 - Grüne Karte: Schmietenknop - Beste Spieler:
Schmietenknop, Haber, Reinhard - Lim, Koschyk, Rath-
mann - Zuschauer: 130 - Schiedsrichter: Hauptstock
(Erlangen)/Rissel (München).

TG Frankenthal: Scharfenberger (König) - Beck, Eck,
Zurke, Frank - Schmietenknop, Schneider, Simon Hayn,
Klug, Kohlmann, Firsching - Reinhard, Albrecht, Haber, Ot-
to, Zettler
SC Charlottenburg: Stubbe - Bentzin, Ehser, Gees,
Meinke, Pinger, Woltersdorf - Brockmeyer, Meyer-Wilmes,
Peisert, Summers, Wienhold - Friedrich, Gnauert, Hiller,
Penninger
Tore: 0:1 Summers (15., Strafecke), 1:1 Eck (19., Straf-
ecke), 1:2 Meyer-Wilmes (35.), 2:2 Otto (44.) - Straf-
ecken: 6/1 - 2/1 - Grüne Karten: Reinhard - Meyer-
Wilmes - Gelbe Karten: Haber - Meyer-Wilmes - Gelb-
Rot: Haber - Beste Spieler: Frank, Eck, Zurke - Sum-
mers, Stubbe, Woltersdorf - Zuschauer: 100 - Schieds-
richter: Hauptstock (Erlangen)/Rissel (München).

VfR erstmals ohne volle Punkteausbeute
VON PHILIPP KOEHL

FRANKENTHAL. Ein Punkt gewon-
nen und damit die TSG Eisenberg
weiterhin auf Abstand gehalten –
beim gestrigen 0:0-Unentschieden
zwischen Tabellenführer VfR Fran-
kenthal und seinem ersten Verfol-
ger gab es in der Fußball-A-Klasse
Rhein-Pfalz zwar keine Tore zu no-
tieren, langweilig wurde es den gut
120 Zuschauern im Frankenthaler
Ostpark aber auch nicht.

Dafür gab es zu viele Knackpunkte, an
denen sich beide Mannschaften bis
zum Schlusspfiff rieben. Der erste
war der Platzverweis von VfR-Spieler
Tobias Winsel, der für ein taktisches
Foul nicht die Gelbe, sondern die Rote
Karte sah (39.). Die Gastgeber ließen
sich von dem Platzverweis jedoch
nicht beirren, was zum zweiten
Knackpunkt der so unterhaltsamen
Begegnung führte: Nach einem lan-
gen Ball wurde VfR-Stürmer Nexhat
Hajra im Sechzehnmeterraum von
den Beinen geholt. Beim fälligen
Strafstoß scheiterte Pascal Renner je-
doch an dem gut aufgelegten TSG-
Schlussmann Florian Osterritter (45.).

„Schade, dass der Unparteiische in
diesem Spitzenspiel nicht seinen bes-
ten Tag erwischt hat. Die Rote Karte
und der vergebene Elfmeter waren
definitiv Knackpunkte in unserem

SPIEL DES TAGES: Tabellenführer Frankenthal und TSG Eisenberg trennen sich in Fußball-A-Klasse 0:0 – Renner vergibt Strafstoß für Gastgeber – Drei Platzverweise
Spiel“, sagte VfR-Trainer Filippo Gra-
ziano. „Wir hätten mit elf Mann das
Spiel ganz anders aufziehen können.
Und wenn der Elfmeter reingeht, ver-
läuft die Begegnung sicherlich auch
nochmal ganz anders.“

So kämpften die Frankenhaler, die
laut Graziano auch wegen der etwas
raueren Gangart der Eisenberger gut
zehn Minuten gebraucht hatten, um
in die Partie zu finden, aber auch mit
zehn Spielern um jeden Meter Kunst-
rasen. Das kräftezehrende Unterzahl-
spiel hatte sich allerdings nach 34 Mi-
nuten wieder erledigt. Denn TSG-
Spieler Ardan Özkan bewarb sich in
der 73. Minute eindrucksvoll um den
Hauptpreis in der Kategorie
„schnellster Platzverweis der Saison“.
Was war passiert? Nach einer mit
Gelb geahndeten Tätlichkeit des TSG-
Innenverteidigers führte der VfR den
fälligen Freistoß blitzschnell aus. Die
Folge: Unglücksrabe Özkan konnte
seinen entwischten Gegenspieler
abermals nur mit einem Foul stoppen
und sah dafür in nicht einmal 60 Se-
kunden Gelb-Rot (73.).

Der Platzverweis tat dem Spiel aber
sichtlich gut. Plötzlich ergaben sich
mehr Räume und dadurch deutlich
mehr Torchancen auf beiden Seiten.
Fatih Sezgin, der den Freistoß unmit-
telbar nach dem Platzverweis über
das Tor setzte (74.) und Hajra (87.) ver-
gaben die beiden besten zum 1:0.

Aber auch die Spieler der TSG Ei-
senberg, die in numerischer Überzahl
bis auf den Freistoß von David Schäfer
(60.) keine wirkliche Torgefahr aus-
strahlten, hatten die Entscheidung
gleich mehrmals auf dem Fuß. Doch
weder der Schuss des eingewechsel-
ten Frederic Wohnsiedler (86.) noch
derjenige des agilen Jens Westenwel-
ler (87.) fand den Weg ins Frankentha-
ler Tor. Auch der Freistoß von Sebasti-
an Kuhnhardt (90.+1) führte aus Sicht
der Gäste nicht zum Erfolg.

„Wir sind noch in einer Findungs-
phase und dementsprechend in ei-
nem Reifeprozess. Klar, eine cleverere
Mannschaft macht mindestens einen
rein und fährt mit drei Punkten nach
Hause, aber so weit sind wir noch
nicht“, meinte TSG-Trainer Eric Eng-
lert und ergänzte: „Das Remis geht in
Ordnung. Wir haben gezeigt, dass wir
mithalten können.“

SO SPIELTEN SIE
VfR Frankenthal: Karyagdi - Okan Arslan, Corell (74.
Tatar), Gabriel Arslan, Sezgin - Randazzo, Winsel - Braun,
Renner, Kaiser - Hajra (88. Lubuimi)
TSG Eisenberg: Osterritter - Kafkas, Ehleiter, Özkan,
Morweiser (46. Kolleth) - Müller, Aslan - Westenweller,
Schäfer (76. Wohnsiedler), Finkler - Kuhnhardt (90.+2
Meyer)
Tore: Fehlanzeige - Gelbe Karten: Karyagdi, Hajra, Sez-
gin, Arslan, Kaiser, Lubuimi - Schäfer, Özkan, Kuhnhardt,
Kafkas, Aslan - Gelb Rot: - Özkan (73.), Kafkas (90.+5)
- Rote Karte: - Winsel (39.) - Beste Spieler: Corell,
Okan Arslan, Randazzo - Kafkas, Ehleiter, Osterritter- Zu-
schauer: 120 - Schiedsrichter: Bechtel (Eich).

Sportschießen
Luftpistole, 2. Rundenkampf

Bezirksliga Ost: SV Bobenheim-Roxheim – SV
Dannstadt 1051:1038. – Tabelle: 1. SG 1851 Lud-
wigshafen II 2/2142/1071, 2. SG 1851 Ludwigsha-
fen III 2/2139/1069, 3. SG Lambrecht 2/2111/1055,
4. TG 04 Limburgerhof 2/2082/1041, 5. SV Boben-
heim-Roxheim 2/2070/1035. Einzelwertung: 1.
Horst Gesell (SG Grünstadt) 2/723/361, 2. Georg
Stroh (SG 1851 Ludwigshafen II, Marcus Provo (SG
1851 Ludwigshafen III), Günther Vögeli-Stegmüller
(SG 1851 Ludwigshafen II) je 721/360, 3. Annette
Fleischmann (SG 1851 Ludwigshafen III) 719/359.

Kreisliga: SGi Weisenheim – SV Studernheim
980:1052, TG 04 Limburgerhof II – SG Frankenthal
953:1029, SG Neuhofen – SV Gerolsheim
980:1062. Tabelle: 1. SV Gerolsheim 2/2093/1046,
2. SG Frankenthal 2/2070/1035, 3. SV Studernheim
2/2068/1034, 4. SGi Weisenheim 2/1996/998, 5.
ASV 05 Edigheim 2/1966/963, 6. SG 1851 Ludwigs-
hafen IV 2/1962/951, 7. SG Neuhofen 2/1935/967,
8. TG 04 Limburgerhof 2/1886/943. – Einzelwer-
tung: 1. Jonathan Serycyncski (SG Frankenthal)
2/725/362, 2. Uwe Zimmermann (SV Studernheim)
2/714/357, 3. Verena Lüdke (SV Gerolsheim)
2/702/351. |rr

ZAHLENSPIEGEL

Schadensbegrenzung auf den Plattenbahnen
VON PHILIPP KOEHL

EPPELHEIM. Die DCU-Bundesliga-
Kegler des TuS Gerolsheim holten
sich am Freitagabend die erwartete
Niederlage beim amtierenden deut-
schen Meister VKC Eppelheim ab. Sie
unterlagen mit 5724:6095 Kegeln.
Der Fokus der Gerolsheimer liegt
aber ohnehin auf dem folgenden
Heimspiel gegen die SG Ettlingen.

„Wenn man in Eppelheim zu Gast ist,
weiß man: Es ist Bundesliga. Für diese
Spiele arbeiten wir die ganze Saison.
Es ist immer etwas Besonderes, sich
mit den Besten zu messen“, hatte
TuS-Kapitän Christian Mattern im

KEGELN: DCU-Erstligist TuS Gerolsheim hat beim VKC Eppelheim mit 5724:6095 Holz das Nachsehen – Mattern bester Gästespieler
Vorfeld der Partie gesagt. Doch schon
vor dem ersten Wurf war klar gewe-
sen, dass es auf den von den Gerols-
heimern ungeliebten Plattenbahnen
und gegen die Ausnahmespieler des
VKC nur um Schadensbegrenzung ge-
hen konnte. Beeindruckend, mit wel-
cher Leichtigkeit etwa Marlo Bühler
im zweiten Durchgang die Tagesbest-
wertung von 1123 Kegeln aufstellte.
Daniel Aubelj hatte bereits im An-
fangspaar der Eppelheimer mit 1098
Holz ein Topergebnis erzielt. „Das
sind Zahlen, die für uns eigentlich
utopisch sind“, meinte TuS-Spieler
Jürgen Staab. Auch Lars Ebert (1012)
und Jan Jacobsen (1011) knackten bei
den Gastgebern die 1000er-Marke.

Einer, der zumindest in die Nähe
dieser Ergebnisse hätte kommen kön-
nen, war TuS-Topspieler André Maul.
Nach 100 Wurf hatte er bereits 500
Kegel erzielt. Doch was beim vorigen
Auswärtsspiel gegen den TV Haibach
noch so gut für Maul gelaufen war,
konnte er beim deutschen Meister
nicht wiederholen. Am Ende wurden
es „nur“ 961 Kegel. „Diese Plattenbah-
nen kosten unheimlich viel Kraft. Da
musste André der Bahn leider seinen
Tribut zollen“, erklärte Staab.

Marcel Emrath, der zusammen mit
Maul das Startpaar des TuS bildete,
kam auf 956 Holz. Das beste Einzeler-
gebnis der Gäste erzielte im zweiten
Durchgang Christian Mattern mit 994

Kegeln. Alain Karsai bot mit 937 Holz
eine „ordentliche Leistung“, befand
Jürgen Staab. Im Schlusspaar des TuS
kamen Patrick Mohr und Jürgen Staab
auf 961 und 915 Kegel.

Mit ihren eigenen Leistungen wa-
ren die Gerolsheimer nicht ganz zu-
frieden. Zwar erzielten sie am Ende
nur zehn Holz weniger als im vergan-
genen Jahr, die Differenz von 371 Ke-
geln wussten sie aber richtig einzu-
schätzen. „Die Eppelheimer haben ih-
re zweite Mannschaft verstärkt und
mit Robin Loy einen Spieler aus der
,Zweiten’ hochgezogen. Sonst wäre
die Niederlage wohl noch deutlicher
ausgefallen“, meinte Staab.

Angesichts der bereits im Vorfeld

erwarteten Auswärtsniederlage wa-
ren übrigens auch die Gerolsheimer
bemüht, ihr zweites Team zu verstär-
ken. So rückte Dieter Staab in die
„Zweite“ des TuS. Für ihn war Karsai
in die erste Mannschaft gerutscht.

Nun liegt der Fokus des Bundesli-
gisten voll und ganz auf dem kom-
menden Heimspiel gegen die SG Ett-
lingen. „Die haben in den letzten Jah-
ren immer bei uns gewonnen. Dies-
mal soll es anders werden“, verdeut-
lichte Jürgen Staab, dass mit dem
kommenden Gegner noch eine Rech-
nung offen ist. Er ist überzeugt:
„Wenn wir an die Leistungen unserer
ersten beiden Heimspiele anknüpfen
können, ist was drin für uns.“

Abgehängt: Der Frankenthaler Simon Hayn (links) lässt den Charlottenburger Jonas Meyer-Wilmes stehen. FOTO: BOLTE

Auch mit zehn Spielern kämpften die Frankenthaler, hier Florian Kaiser (Mitte) mit den Eisenbergern Tom Finkler
(links) und David Frank Schäfer, um jeden Meter. FOTO: BOLTE


